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Zement Industrie musste 
im Vorjahr Umsatzrück-
gang hinnehmen "Seite 2 

ln den Zementwerken wurde im vergangenen Jahr weniger produziert. 

Heimische Zementindustrie musste 
2013 ein Umsatzminus hinnehmen 
Vereinigung der Österreichischen Zementindustrie fordert Reformen von der Politik 
WIEN. Der Umsatz der Zementin-
dustrie ist im vergangenen Jahr 
verglichen zu 2012 um 2,6 Pro-
zent auf 365 Millionen Euro zu-
rückgegangen. Produziert wurden 
von den neun heimischen Zement-
firmen, darunter das Kirchdörfer 
Zementwerk Hofmann und das 
Zementwerk Hatschek in Gmun-
den, mit 4,4 Millionen Tonnen um 
1,6 Prozent weniger. 

Die Erwartungen an die Kon-
junktur hätten sich nur zum Teil 
erfüllt, teilte der Verband der Ze-
mentindustrie diese Woche mit. 
Erneut werden von der Politik Re-
formen gefordert. 

"Emissionshandel gescheitert" 
Das "wettbewerbsverzerrende" 
System des Emissionshandels sei 
als gescheitert zu betrachten, hieß 
es in einer Aussendung. Kritisiert 
werden auch fehlende Maßnah-
men zum Bürokratieabbau und 
zum Aufbau einer "sinnvollen" 
Verwaltung. Die Vereinigung der 
Österreichischen Zementindus-
trie (VÖZ) fordert weiter umfang-
reiche Reformen ein, um "Investi-
tionen und Wettbewerbsfähigkeit 
in Österreich und Europa zu si-
chern". Dazu müssten nicht nur 
beim Bürokratieabbau Hausaufga-
ben erledigt werden, sondern auch 
in den Bereichen Bildung, Gesund-
heit und Pensionen, sagte Rudolf 

gerechnet. Am meisten profitieren 
werde demnach heuer der Wohn-
bau, aber auch der sonstige Hoch-
bau und der Tiefbau. Die Tiefbau-
produktion werde steigen, weil 
notwendige Infrastrukturmaß-
nahmen bevorstünden. 880 Millio-
nen Euro würden etwa von der As-
finag investiert. Die ÖBB bauen die 
West-, Süd- und Brennerachse aus 
und modernisieren das Bestands-
netz sowie Bahnhöfe. 

pflichtung zur Reduktion von 40 
Prozent CO. auf Basis von 1990 bis 
2030. "Die Klimaziele sind eindeu-
tig zu hoch angesetzt und für die 
Zementindustrie technisch nicht 
erreichbar." 

Für heuer hoffen die Zementbe-
triebe auf eine Trendwende in der 
Bauwirtschaft, die laut einer Ana-
lyse von "Euroconstruct" in Euro-
pa auch in Sicht sei. Es wird mit ei-
nem Wachstum von 0,9 Prozent 

Zrost, Vorstandschef der Zement-
industrie. 

Österreich verliere als Indus-
triestandort an Qualität, sagte 
Zrost. "Wir brauchen dringend ein 
großes Reformpaket, das den 
Kompetenzdschungel und die 
überbordende Bürokratie strafft." 
Zudem seien die jüngsten von der 
EU-Kommission vorgelegten Kli-
maziele eine immense Belastung 
wiegen der einseitigen Selbstver-
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